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Für die Pflege und
Nächstenliebe

Evangelischer Gemeindeverein feiert 125-jähriges Bestehen –
Kabarettabend am Samstag mit Arnim Töpel und Manfred Zugck

Von Sabine Geschwill

Leimen. Ganz bewusst hat der Evange-
lische Gemeindeverein Leimen seinen
Festabend anlässlich seines 125-jährigen
Bestehens unter den Titel „Helf ma mol!“
gestellt. Der Grund: Der Verein braucht
vor allem eines ganz dringend: nämlich
Hilfe in Form neuer Mitglieder. Das feste
Bestreben der überaus engagierten Vor-
standschaft ist es, den ursprünglich als
Badischen Frauenverein gegründeten
Evangelischen Gemeindeverein gut auf-
gestellt in die Zukunft zu führen.

Die Vereinsgründung geht in das Jahr
1892 zurück. Die Eintragungsurkunde
wurde am 22. Juni 1892 mit der Regis-
ternummer 228 versehen. Der einstige
Frauenverein hatte sich bei seiner Grün-
dung mit seiner
damaligen Vor-
steherin Franzis-
ka Becker Pflege
und Nächstenlie-
be auf die Fahne
geschrieben. Als
erste Amtshand-
lung sollte eine
Krankenwärterin
für die hiesige Ge-
meinde eingestellt
werden. In Lei-
men wurde der
Frauenverein da-
her bald als Krankenverein oder Schwes-
ternverein bekannt. Die angestellten
Schwestern waren Frauen, die sich dem
Wohl der Allgemeinheit und der Pflege
von Schwachen und Kranken verschrie-
ben hatten.

Gemeindepfarrer und Kirchenälteste
verabschiedeten im Jahre 1979 mit
Schwester Frieda und Martha die letzten
Leimener Diakonissen. So erinnert sich
Wolfgang Müller. Der Leimener Altstadt-
rat hat vor acht Jahren den Vereinsvor-
sitz übernommen und seit dieser Zeit
kämpft er mit seinem Team darum, den
Schwesternverein mit seinen knapp 350
Mitgliedern in eine neue Zukunft zu füh-
ren. „Jedes Jahr sterben mehr Mitglieder,
als neue hinzukommen“, bedauert er.

Um die jüngere Generation anzuspre-
chen, wird das Jubiläum nicht mit einem
klassischen Festabend gefeiert, sondern
mit einem Kabarettabend im Weingut
Adam Müller. Mundartkünstler Arnim
Töpel und der Leimener Mundartautor
Manfred Zugck geben sich die Ehre und
werden das Publikum exklusiv zu unter-
halten wissen.

Über viele Jahre hinweg hat sich der
frühere Schwesternverein dem Wohl der
Allgemeinheit und der Pflege von Schwa-
chen und Kranken gewidmet. Eine wei-
tere Kernkompetenz ihrer Arbeit war die
Betreuung der Kinder in den gerade ent-
stehenden Kindergärten. Nach dem
Zweiten Weltkrieg wurden sie aber nach
und nach durch pädagogisch ausgebil-
dete Erzieherinnen abgelöst. Der
Schwesternverein unterstützte weiterhin
Familien bei der Pflege kranker und al-
ter Menschen. Doch durch die Einfüh-
rung der Pflegeversicherung Ende der
1980er entstand abermals eine neue Si-
tuation. Das Pflegepersonal musste fach-
lich ausgebildet sein. Außerdem fanden
sich immer weniger Frauen, die das kar-
ge und ehelose Leben einer Diakonissin

für sich annehmen wollten. Vor 30 Jah-
ren wurde dann die kirchliche Sozial-
station Leimen-Sandhausen-Nußloch
gegründet, die seitdem die praktische
Arbeit der Diakonissen mit professionell
ausgebildeten Pflegekräften garantiert.

Der dem Diakonischen Werk Baden
angegliederte Frauenverein blieb weiter-
hin bestehen, bekam aber einen zeitge-
mäßen Namen und hieß fortan Evange-
lischer Gemeindeverein Leimen. Der
Verein kümmert sich bis heute um die
Pflege kranker Menschen. So wird bei-
spielsweise die evangelische Kirchenge-
meinde unterstützt, wenn Gelder für die
Unterhaltung der Sozialstation ge-
braucht werden. „Einige Mitglieder des

Gemeindevereins sind auch Delegierte in
der Mitgliederversammlung der Sozial-
station“, erfährt man von Wolfgang Mül-
ler, der das gute Miteinander hervor-
hebt. Darüber hinaus kümmert sich der
Verein um Altenheime und Kindergärten
und unterstützt Familien mit behinder-
ten Kindern. Seit einiger Zeit erfahren fi-
nanziell schwächer gestellte Familien,
deren Kinder beispielsweise gerne im
evangelischen Posaunenchor musizieren
möchten, eine angemessene Unterstüt-
zung. Während beim ehemaligen Frau-
enverein über Jahrzehnte hinweg Frauen
das Sagen hatten, so steht dem Gemein-
deverein heute mit Altstadtrat Wolfgang
Müller, Pfarrer Holger Jeske-Heß, Jan

Bittler und Thorsten Niemzik eine über-
aus ambitionierte und engagierte Män-
nerriege vor.

Fi Info: Es darf gelacht werden: Am
Samstag, 15. Juli, lädt der Evangeli-
sche Gemeindeverein um 20 Uhr unter
dem Titel „Helf ma mol!“ zum Ka-
barettabend mit Arnim Töpel und
Manfred Zugck in das Weingut Adam
Müller ein. Karten gibt es in der Turm-
Apotheke und im Weingut. Es können
„Helf ma mol!“-Küchenschürzen
käuflich erworben werden. Neumit-
glieder erhalten den „Schorz“ kos-
tenlos. Der Erlös des Abends kommt
dem Verein zu Gute.

1979 wurden die letzten Gemeindeschwestern von Pfarrer und Kirchenältesten als Diakonissen verabschiedet. Foto: privat

Vorsitzender Wolfgang
Müller. Foto: Geschwill

68 Bonhoeffer-Schüler sagen „Adios Amigos“
Gymnasium verabschiedete seine Abiturienten – Sie haben in der Schule Freunde fürs Leben gefunden – 69 Luftballons stiegen auf

Eppelheim. (uf) Mit einem Walzer der Ab-
iturienten auf der Bühne der Rudolf-
Wild-Halle wurde die Feier zur Verab-
schiedung der Schulabsolventen des
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums
(DBG) schwungvoll eingeleitet. Schul-
leiter Bernhard Fellhauer begrüßte dar-
aufhin die Gäste und betonte in seiner
Ansprache, dass das allgemeinbildende
Gymnasium als „Königsweg“ zur Hoch-
schulreife eine ganzheitliche Menschen-
bildung zum Ziel habe. Dies wurde auch

in der Schülerrede von Julia Effenberger
und Vivien Haendly hervorgehoben: „In
unserer Schulzeit ging es uns nicht nur
ums Lernen, sondern auch ums Sammeln
von Erfahrungen.“ Am wichtigsten sei,
dass sie in der Schule Freunde fürs Le-
ben gefunden haben. Und die beiden Ab-
iturientinnen rieten: „Noten sind nicht
alles, niemand sollte wegen irgendwel-
cher Noten seinen Traum aufgeben.“

Anschließend präsentierten die bei-
den Lehrer Marion Leibert und Oliver

Schommer in ihrer Rede eine humorvolle
Analyse des Abimottos: „Adios Amigos –
erst Siesta, dann Fiesta“. Welche Fragen
man stellen muss, um zum richtigen Ziel
zu kommen, thematisierten Petra Metz-
ner und Christian Timpe in ihrer El-
ternrede. Umrahmt wurden die Anspra-
chen durch Gesangsdarbietungen des
vierstündigen Musikkurses von Valerie
Schnitzer.

Bevor alle Abiturienten ihr Reife-
zeugnis in den Händen halten konnten,

wurden noch die Preise für außerordent-
liche Leistungen verliehen. Schulleiter
Bernhard Fellhauer freute sich, dass alle
68 zur Prüfung zugelassenen Abiturien-
ten die Prüfung bestanden haben und man
mit einem Gesamtdurchschnitt von 2,4 im
Landesschnitt liege. Besonders gratu-
lierte er Sarah Fölsch, die mit einem
Schnitt von 1,1 das beste Abitur der Stu-
fe abgelegt hatte. Insgesamt 17 Schüler
dürfen über eine Eins vor dem Komma
stolz sein.

Neben den Leistungspreisen wurde
auch sozialer Einsatz gewürdigt: Die Ab-
iturienten Julia Effenberger und Max
Kirschenlohr erhielten vom Freundes-
kreis des DBG den Bonhoeffer-Preis,
Schülersprecher Felix Herter aus der
Kursstufe 1 wurde mit dem Jürgen-Kel-
ler-Preis ausgezeichnet. Abschließend
dankte Bernhard Fellhauer der scheiden-
den Elternbeiratsvorsitzenden Helga
Tiedemann-Läßle, die wegen des Abiturs
ihrer Tochter ausscheidet. Sie hat über
viele Jahre hinweg die Elternschaft kom-
petent und engagiert vertreten. Gemein-
sam mit einer Rose des Freundkreises be-
kam am Ende der Feier jeder Abiturient
sein hart erarbeitetes Abiturzeugnis aus-
gehändigt.

Bevor dann das Tanzbein geschwun-
gen wurde, versammelte sich die Fest-
gemeinde vor der Rudolf-Wild-Halle.
Dort stiegen 68 Luftballons als Zeichen
der Freude und Erleichterung, dass alles
geschafft war, in den blauen Abendhim-
mel auf.Sie starten nun in den Ernst des Lebens, bleiben aber Freunde: die Abiturienten des Bonhoeffer-Gymnasiums. Foto: Dirk Schüssler

Nach 27 Jahren endet eine Ära
Jahreshauptversammlung des SK Neptun – Siegfried Schwarz nun Ehrenvorsitzender– Hallenbadschließung im Sommer kritisiert

Leimen. (rnz) Wie bereits in den vergan-
genen 27 Jahren zuvor eröffnete Siegfried
SchwarzdieJahreshauptversammlungdes
Schwimmklubs (SK) Neptun mit der Be-
grüßung der anwesenden Mitglieder und
der Vorstellung der Geschäftsberichte der
einzelnen Ressortleiter für das Jahr 2016.

Leider wurde die Hoffnung auf Ver-
änderungen bei den Badöffnungszeiten er-
neut nicht erfüllt, denn die Stadt schließt
das Hallenbad auch weiterhin kurz nach
Öffnung des Freibades im Sommer aus
Kostengründen. Dies bedeutet für den Ver-
ein, dass auch 2017 das Trainingsangebot
vier Monate lang nicht in voll aufrecht-
erhalten werden kann und die Schwimm-
kurse der Anfängergruppen bis Septem-
berkomplettausfallenmüssen.Zwaristder
Mitgliederstand mit 784 Mitgliedern – da-
von fast 500 Kinder und Jugendliche – re-
lativ konstant geblieben, aber immer we-
niger Eltern sind bereit, diese Einschrän-
kungen dauerhaft hinzunehmen.

Der inzwischen vom Badischen
Schwimmverband mit dem Prädikat
„Anerkannte Schwimmschule“ ausge-
zeichnete Verein hat aufgrund der langen
Warteliste für Schwimmkurse bereits zu-
sätzliche Übungszeiten bei der Stadt be-
antragt, die auch für zwei weitere An-
fängerkurse über die Wintermonate ge-
nehmigt wurden. Siegried Schwarz lobte
in diesem Zusammenhang die gute Zu-
sammenarbeit mit der Stadt, so liegt in-
zwischen auch die Zusage des OB für ein
Büro im Hallenbad vor. Im Gegenzug hat
der Verein wieder tatkräftig bei zahlrei-
chen Veranstaltungen der Stadt wie dem
Leimener Sporttag, dem Ferienpro-
gramm, der Weinkerwe und dem 24-
Stunden-Schwimmen mitgewirkt.

Nach dem Kassenbericht erfolgte die
Entlastung des Vorstandes. Nun war für
Siegfried Schwarz der Augenblick gekom-
men, sich aus Altersgründen zu verabschie-
denundeineÄrazubeschließen. Ineinerbe-

wegenden Rede, die ihm sichtlich schwer-
fiel, blickte Schwarz noch einmal auf die
27 Jahre seiner Vorstandschaft zurück und
bedankte sich bei den Mitgliedern für die
jahrelange Unterstützung. Zum Abschluss
seiner Rede rief der scheidende Vorsitzen-
de seine Mitglieder auf, baldmöglichst einen
Nachfolger zu bestimmen. Sichtlich über-
rascht und gerührt wurde Schwarz dann

unter großem Bei-
fall eine ganz be-
sondere Ehrung zu-
teil – die Ernen-
nung zum Ehren-
vorsitzenden. Diese
höchste Auszeich-
nung ist ein Zei-
chen allergrößter
Wertschätzung und
die Anerkennung
seiner Verdienste.

Auch langjähri-
ge Mitglieder wur-

den ausgezeichnet: Für 25 Jahre Mitglied-
schaft: Yvonne Doulis, Vanessa Hörning,
Elisabeth Kimmich, Sybille Kühner, Sinje
Maier, Jannika Olbert, Tamara Renner und
Marc Hanen. Inge Wagner, Eric Henschel,
Ingo Licha sowie Rainer Menzel für 40, Hei-
keBludauundJürgenKuhmannfür45Jah-
re Mitgliedschaft. 55 Jahre sind Bernd Blu-
dau und Ludwig Laier, 60 Jahre Werner
Reidel und Egon Schatz sowie 65 Jahre
Gerti Kuhmann, Wolfgang Koubek und
Siegfried Schwarz Mitglieder.

Wolfang Kuhnle führt den neuen Vor-
stand als Erster Vorsitzender kommis-
sarisch. Zweite Vorsitzende sind Kuhnle
und Udo Strittmatter, Schatzmeister ist
Mathias Schwarz, Schwimmwartin Hei-
ke Rau, Wasserballwart Felix Geibig, Ju-
gendwart Tim Sautter, Schriftführer
Marcus von Bergen. Lena Imhof ist Pres-
sewartin, Masters-Verantwortliche Hei-
ke Bludau und Kassenprüfer Volker
Wipfler und Jürgen Frank.

Siegfried Schwarz.
Foto: privat

Die Politik kam
nie zu kurz

Jahreshauptversammlung der
CDU mit Neuwahlen

Eppelheim. (rnz) Sowohl der Bundes-
tagsabgeordnete Karl A. Lamers als auch
der Kreisrat und Vorstandsmitglied der
CDU Rhein-Neckar, Thomas Birken-
maier, waren zur Jahreshauptversamm-
lung der CDU Eppelheim gekommen. Zu
Beginn seines Grußwortes dankte Karl A.
Lamers den Mitgliedern der Eppel-
heimer Christdemokraten, dem Vorstand
und der Fraktion für deren unermüdli-
chen Einsatz in den vergangenen Jahren.

Der Eppelheimer CDU-Vorsitzende
Volker Wiegand konnte in seinem Re-
chenschaftsbericht auf ein ereignisrei-
ches Jahr zurückblicken. Die traditio-
nellen Veranstaltungen wie der musika-
lische Frühschoppen, das Grillfest, die
kommunalpolitische Radtour, die Weih-
nachtsfeier oder das Skatturnier bilden
den geselligen Rahmen der Arbeit der
CDU vor Ort. Trotzdem kommt bei die-
sen Terminen die Politik nie zu kurz. Mit
vielen kompetenten Referenten konnte
die CDU auch wieder in vergangenen
zwölf Monaten aufwarten. Beispielhaft
nannte Wiegand Karl A. Lamers, Tho-
mas Wieland, Staatsminister Michael
Meister und Pfarrer Johannes Brandt. Mit
einem Rückblick auf den Bürgerent-
scheid zur Autobahnbrücke und die Bür-
germeisterwahl schloss Volker Wiegand
seinen Rechenschaftsbericht ab.

Er dankte dem Vorstand und der Ge-
meinderatsfraktion für das große Enga-
gement und die gute Zusammenarbeit.
Ein besonderer Dank ging an Michael
Kreutzfeldt und Norbert Rausch, die bei
den anstehenden Vorstandswahlen nicht
mehrantraten.ZurAusspracheergriffder
stellvertretende Vorsitzende Simon Ste-
phan das Wort und dankte dem Vorsit-
zenden für dessen großen Einsatz.

Es folgte der Bericht des Schatzmeis-
ters Ralf Müller, Fraktionssprecher
Trudbert Orth gab einen Überblick zu
Themen aus dem Gemeinderat. Als Vor-
sitzender des Wahlausschusses leitete
Thomas Birkenmaier die anstehenden
Vorstandswahlen. Volker Wiegand wur-
de als Vorsitzender und Schriftführer im
Amt bestätigt. Zu seinen Stellvertretern
wurden Simon Stephan und Michael
Schönrock gewählt. Auch Schatzmeister
Ralf Müller wurde bestätigt. Das Amt des
Pressereferenten wird durch das Neu-
mitglied Ronald Billen wahrgenommen.
Zu Beisitzern gewählt wurden Franz
Middendorf, Evelin Ruck, Annemarie und
Werner Sauer. Zu Kassenprüfern wur-
den Martina Rubik-Kreutzfeld und Trud-
bert Orth bestimmt. In seinem Ausblick
erinnerte Wiegand an die kommunalpoli-
tische Radtour mit Start um 18 Uhr am
8. August am Rathaus und an den
„Musikalischen Frühschoppen“ am 30.
Juli ab 11 Uhr auf dem Wasserturmplatz.


